Dienſtag, den 28. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
ul täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
wen era, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expeditien 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


dener geehrten hieſigen Leſer erſuchen 
Abonnement auf das 
bis uu Danziger Dampfboot“ 
ten often Freitag, den 1. Juli, in 
deni ition deſſelben (Portechaiſengaſſe 5) 
erneuern zu wollen. 


Die preuſziſche Armee. 


chon; 
len 1 in den Friedenszeiten der jüngſten Ver⸗ 
der ußeng galt die vortreffliche Militair⸗Organiſation 
ung. Jus ein Gegenſtand allgemeiner Bewun⸗ 
Endung der Zeit, wo dieſelbe ihre practiſche 
Wan der G finden ſoll, wo bei dem gewaltigen 
up den Girawatt, bei der mit jedem Tage mehr 
ef : fahr, ganz Deutſchland auf ſie mit 
u anne ift fie der Gegenſtand erhöhter 
R, fol eit. Wir halten es deßhalb für ange⸗ 
Die * Ueberſicht mitzutheilen: 
u Gard. ö che Armee beſteht aus 4 Garde⸗ 
wum, d 5 e⸗Landwehrregimentern des erſten und 
Bug enter 2 Aufgebots, 32 Linien-, 32 Landwehr⸗ 
dan au je 0 erſten und 32 des zweiten Aufge⸗ 
wer triegeft Bataillonen à 4 Compagnien auf 
diese ße mit 250 Combattanten ohne Offiziere 
ug Dalai und die Stäbe einbegriffen 1024 Mann 
mente illon 1 Garde⸗ und 8 Linien » Neferve- 
Lana zu je 2 Bataillonen und mit je einem 
Midebot ataillon des erſten und einem des zweiten 
. 8 combinirten Reſervebataillonen, 10 
d Schützenbataillonen, alle in derſelben 
dag Fuſommenſchung. Dazu kommen für 
fahnen noch je ein Erſatzbataillon zu je drei 
en, don 340 Mann und für jedes Garde: 
ſcho, die Lament, undffoll ſich dieſelbe Einrichtung 
Sbenfallg ehrregimenter des erſten Aufgebots 
edeg Icbotcom döllig vorbereitet befinden, wie auch 
dichtun ager⸗ undsnie von 250 Mann Stärke für 
ſowohlg don nud Schützenbataillon. Auch die Er⸗ 
jedem des ech einem zweiten Landwehrbataillon 
etwa wie des zweiten Aufgebots bei 
Reſerveregimenter wird für den 
Aienoch Im To. Kriegsfall als ganz gewiß be⸗ 
18.5% in Aug tal würde dies zuſammen, ohne 
t Wade ſtehenden neuen Truppentheile, 
Anpag Hfepnigynlelben eingerechnet 477 Bataillone 
1 Auen ich 1024 vebſt noch 10 einzelnen 
\ 491 250 Mann oder in Summa 
preußiſ 248 Mann Fußvolk betragen. 
g Cavallerie beſteht aus ſechs 
-Garde⸗Landwehrregimentern des 
zweiten Aufgebots, 32 Linien: 
eden dwehr = Cavallerieregimentern 
i — ſo vielen des zweiten Auf⸗ 
wubtrechne ne Offizieendrons a 150 Mann und 
qu wet dag — und dieſe und die Stäbe 
noch N zu 625 Combattanten, 
10 und eben fo einzelne Reſerveſchwadronen 
fel wen. cht beſtehend en ele des zweiten Aufgebots 
* — eiter gehören Linien - Reſerveregimenter 
übte · Cad potſchwadron hierzu noch für den Kriegs⸗ 
8 allerieregimen en für die Garder und 
Weitere, für d. wahrſcheinlich eben⸗ 
— = Landwehrcavallerie 
28 affen 1 allt 
„Kürafiiere, 5 „ 
eingerechnet), 13 Dragoner⸗, 
werebimenter, bei welchen 
en mag, daß die hier 


eingerechneten zwei Gardelandwehr.⸗Cavallerieregi⸗ 
menter des erſten und die des zweiten Aufgebots 
zwar gegenwärtig noch Ulanen ſind, indeß alle Aus⸗ 
ſicht haben, für die Zukunft nur im erſten Gliede 
mit der Lanze bewaffnet zu bleiben. Total würde 
dies in 106 Regimentern und noch 54 Schwadronen, 
478 Escadrons oder 71,700 Mann und Pferde 
ergeben, doch verdient Erwähnung, daß, weil die 
Stämme für die Landwehr⸗Cavallerieregimenter des 
zweiten Aufgebots ſehr ſchwach mit Offizieren ver⸗ 
ſehen ſind, wahrſcheinlich der Ausweg gewählt 
werden wird, die Mannſchaften dieſes Aufgebots 
mit unter die Linie und die Landwehr des erſten 
Aufgebots zu vertheilen, wodurch zwar 106 Schwa⸗ 


dronen aus der Totalzahl ausfallen, dafür die bei⸗ 


behaltenen Escadrons aber einen bedeutend erhöhten 
Etat an Mann und Pferden gewinnen würden. 

Die preußiſche Artillerie beſteht aus 9 Regi⸗ 
mentern zu je 3 reitenden und 9 Fußbatterien mit 
im Frieden je 4, im Kriege 8 Geſchützen, 1 Feuer⸗ 
werksabtheilung und 3 Feſtungscompagnien. Wegen 
der Verdoppelung ihrer Geſchützzahl für den Kriegs⸗ 
fall beſitzt die Artillerie keine Landwehr, ſondern 
ihre ausgedienten Mannſchaften ſtehen eben ſo wie 
auch bei den preußiſchen Jägern und Schützen und 
den Pionieren bis zum 40. Jahre aufwärts in dem 
fortgeſetzten Verhältniſſe als Kriegsreſerviſten. Die 
Stärke der geſammten preußiſchen Artillerie darf 
anf p. p. 32,000 Mann veranſchlagt werden, die 
von ihr geführte Anzahl von Feldgeſchützen würde 
augenblicklich bei 108 Batterien 864 betragen. 
An Pionieren beſitzt Preußen in 9 Abtheilungen 
zu 2 Compagnien und 2 einzelnen Reſervecom⸗ 
pagnien für den Frieden nur 20 und für den Krieg 
30 Compagnien, was bei 150 Mann per Com⸗ 
pagnie 4500 Kopfe ausmachen würde. 


Vom Ariegsſchauplatz e. 

Paris, 26. Juni. Ein ſo eben erſchienenes 
Supplement des „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Cavriana von heute Vormittags 
11½ Uhr. Nach demſelben wurden die Oeſterreicher, 
welche den Mincio überſchritten batten, um uns 
mit ihrer geſammten Armee anzugreifen, gezwungen, 
ihre Poſitionen zu verlaſſen und ſich auf das linke 
Ufer des Mincio wieder zurückzuziehen. Sie ſprengten 
die Brücke bei Goito. Die Verluſte des Feindes waren 
ſehr beträchtlich, die unſrigen bedeutend geriager. 
Wir eroberten 30 Kanonen und 3 Fahnen und 
machten mehr als 7000 Gefangene. General Niel 
und ſein Corps, ſo wie die ganze Armee haben ſich 
mit Ruhm bedeckt. Dem General Anger wurde 
durch eine Kugel ein Arm fortgeriſſen. Die far- 
diniſche Armee, welche ſich auf dem äußerſten linken 
Flügel befand, brachte dem Feinde empfindliche Ver: 
luſte bei, nachdem ſie mit großer Erbitterung gegen 
überlegene Streitkräfte gekämpft hatte. 

Der „Oeſtr. Zeig.“ wird vom Kriegsſchauplatz 
gemeldet: „Der Rückzug war zwar wegen der Hitze 
mit großen Beſchwerden verbunden, erfolgte jedoch 
langſam und mit häufigen Raſttagen. Die Leute 
haben ſich zuſehends erholt, und das Ausſehen der 
Pferde iſt das beſte. Sehr gelitten hat in Folge 
des Kampfrens unter freiem Himmel und des 
ſchlechten Wetters die Adjuſtirung; die Beſchubung 
dagegen läßt nichts zu wünſchen übrig, dean jeder 
Soldat hat ein Paar neue Schuhe als Reſerve mit 
ſich. Uebrigens werden einige Truppengattungen 
einiger Tage vollſtändiger Ruhe bedürfen, um die 
erlittenen Schaͤden und Abgänge auszugleichen, die 


Lücken an Mannſchaft zu ergänzen und ſich für die 
Wiedereröffnung der Operationen in kriegsfähig en 


Stand zu ſetzen. Andere Abtheilungen haben die 
jüngſten Wochen unter verhaͤltnißmäßig günſtigeren 
Verhältniſſen zugebracht und find deshalb in beſtem 
Zuſtande. Wir dürfen nicht verſchwelgen, daß die 
Armee die Nothwendigkeit des Rückzuges nicht recht 
einſehen will, denn fie fühlt ſich kräftig und muthig 
genug, um dem Feinde jeden Augenblick eine Schlacht 
anzubieten. Allein dieſe Betrachtungen werden nicht 
laut, denn vor den Geſetzen der Dosziplin und des 
ſtummen Gehorſams beugen ſich die individuellen 
Anſchauungen. Der Haltung der Bevölkerungen 
des flachen Landes können wir nur mit beſonderer 
Anerkennung gedenken. Aus ihr geht hervor, daß 
die Bewegung nar die höheren Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft erfaßt hat.“ 

Die toskaniſche Diviſion unter Ulloa, die aus 
Pifioja dem franzöſiſchen Corps unter dem Prinzen 
Napoleon nachrückte, beſteht aus 12,000 Mann 
Infanterie, einem ſchwachen Regimente Dragoner, 
einer Schwadron (4000 Mann) Guiden und vier 
Feldbatterieen. In Genua wird wieder ein Bataillon 
Nationalgarde mobil gemacht. 

Unmittelbar nach der Schlacht bei Magenta 
hatte der Armee- Commandant aus dem Haupt⸗ 
quartier Binasco am 5. d. M. folgenden Armer- 
Befehl erlaſſen: 

„Den ſaͤmmtlichen K. K. Truppen, die geſtern 
bei Magenta im Gefecht waren, fühle ich mich 
verpflichtet, hiermit meine bewundernde Anerkennung 
der außerordentlichen Tapferkeit auszuſprechen, mit 
der ſie jene Stellung gegen den nahezu doppelt 
überlegenen Feind in einem neunſtündigen Kampfe 
heldenmüthig behauptet haben. Die Erſchöpfung 
dieſer Truppen erforderte die Vermeidung eines 
neuen Kampfes, und wenn auch aus höheren Rück 
ſichten die Armee eine rückgängige Bewegung aus ; 
geführt, fo bin ich überzeugt, daß dies ihr Selbſt⸗ 
bewußtſein nicht im Entfernteſten erſchüttert, daß 
fie vielmehr bei der nächſten Offenſive-in dem Ruhm 
von Montebello und Magenta die ſichere Bürgſchaft 
des Sieges findet, der ihrer Treue, Ausdauer und 
bewunderungswürdiger Tapferkeit nicht entgehen 
kann und nicht entgehen wird.“ 

Ein Korreſpondent der „D. A. 3.“ ſchre 
aus Chiaſſo, 18. Juni: Bei meiner geſtrigen 
Rückfahrt beſuchte ich mittelſt eines ziemlich bedeu⸗ 
tenden Umwegs das Schlachtfeld von Magenta. 
Zwölf Tage find verfloſſen, und doch iſt der Aublick 
ſchauerlich; weit und breit ſind die Felder verwüſtet, 
geronnene Blutlachen, Monturfetzen, zerbrochene 
Waffen und Heergeräthe bedecken den Boden und 
zeigen die Hartnäckigkeit des Kampfes; aus den 
eiligſt zugeworfenen Gräbern emporſieigender Moder 
duft verpeſtet die Luft, und bin und wieder ſichtbare 
Verſchanzungsreſte tragen die Spuren der Wuth 
des Kampfes; die Häufer Magenta's find von 
Flinten⸗ und Kartätſchenkugeln durchlöchert, von 
ſchweren Geſchoſſen zetſchmettert und bilden eigent⸗ 
lich nur noch einen pulver- und blutgeſchwärzten 
Trümmerhaufen, zwiſchen welchem fortwährend 
Truppenkolonnen, ſowie hunderte, ja tauſende von 
Proviant⸗ und Munitionskarren, von Mont Cenis 
und Genua kommend, durchziehen, um die nahe 
Eiſenbahn zu erreichen und von da den Hauptarmeen 
nachzueilen. 7 5 

Die „Militär- Ztg.“ ſchreibt: Wir haben den 
Verluſt einer Fahne des Jufanterie-Regiments Graf 
Hartmann in der Schlacht bei Magenta angezeigt, 
die der Feind, wie er ſelbſt geſteht, auf Leichen 


haufen gefunden hat und als Trophäe aufleſen ließ. Kaiſerlichen Truppen und dem Garibaldiſchen Frei · 
Unſere Truppen führen alſo ihre Paniere mit in ſchätlercorps bei Caſtenoble (44 Miglien von Brescia 


den Kampf. 
Sicherheit ſeiner Adler ſehr beſorgt und läßt ſie 
niemals in das Gefecht mitnehmen, daher wohl 
auch eine Eroberung derſelben im Kampfe nicht 
vorkommen kann. Das iſt unbezweifelte Thatſache, 
die nicht widerlegt werden kanp. Wir haben ferner 
gezeigt, in welcher Recht und Gefühl verletzenden 
Weiſe wehrloſe Gefangene hingemordet wurden, 
wir müſſen auch feierlich gegen das Verfahren des 
Feindes proteſtiren, der da unſere Aerzte, welche 
den Verwundeten beider Theile ihre Hülfe am 
Kampfplag angedeihen laſſen, in die Gefangenſchaft 
führt, und endlich das empörende Benehmen ver- 
dammen, das wir bei Magenta, eines ehrenhaften 
Soldaten ganz unwürdig, erfahren mußten. Ein 
Trupp Franzoſen rief unſeren anrückenden Kriegern 
zu, daß er ſich ergeben und vom fernern Kampfe 
abſtehen wolle. Unſererſeits wurde dieſer Verſiche . 
rung Glauben geſchenkt und die ſchußfertigen Ge. 
wehre abgeſetzt. Kaum aber waren wir in die 
nächſte Nähe gekommen, als der Feind ebenſo perſid 
als unehrenhaft unſere Leute mit einer Decharge 
empfing und eine Handlungsweiſe beging, die bei 
Briganden aber nicht bei, das Völkerrecht. achtenden 
Kriegern vorausgeſetzt werden kann.“ 

Ueber den Rückzug der Oeſterreicher liegt aus 
Sorfenina vom 10. Juni wieder ein Brief des 
Times Korrefpondenten im öſterreichiſchen Haupt⸗ 
quartier vor, nachdem deſſen Berichte ſeit längerer 
Zeit entweder verloren gegangen oder nicht abge⸗ 
druckt worden waren. Nachdem er im Worüber 
gehen anekdotiſch erzählt, wie der britiſche Kommiſ— 
farius, Kapitän Mildmay, wahrend des Rückzuges 
einmal von einem Kroaten als Piemonteſe aufge— 
fangen und dem Profoſen übergeben worden, fährt 
er dann fort: „Sie werden von mir wahrſchein⸗ 
lich eine Aufklärung über dieſe Bewegungen wün- 
ſchen, aber ich kann eben nur rathen, wo der Feh- 
ler ſteckte, und um nicht ungerecht zu ſein, will ich 
mich begnügen, Ihnen einige Thatſachen mitzutheilen, 
die Sie in den Stand ſetzen werden, ſich ſelbſt ein 
Urtheil zu bilden: a) es gab in der letzten Zeit 
eine felegrapbifche Verbindung direkt zwiſchen Wien 
und dem Hauptquartier der operirenden Armee. 
Depeſchen pflegten zuweilen jede halbe Stunde, 
ſelbſt zur Nachtzeit einzutreffen, wodurch die ober, 
ſten Stabsoffiziere nicht wenig geſtört würden. 
bp) General Heß, dem General Giulay untergeordnet 
war, kam mit letzterem am 3; bei Tagesanbruch in 
Beteguardo zuſammen. c) General Heß war am 
folgenden Tage bei der Schlacht von Magenta an⸗ 
weſend. — War nun dieſer Rückzug ein meifter- 
haftes oder ſchwaches Manöver, ſo dürfte es, wenn 
obige Thatſachen berückſichtigt werden, unbillig fein, 
die ganze Schuld oder das ganze Verdienſt dem 
General Giulay beizumeſſen. Natürlich iſt die ganze 
Armee wüthend. Die Ulanen riſſen die Fähnlein 
von ihren Lanzen und die Jäger waren die Blu- 
men von ſich, die fie wahrend des Krieges auf 
ihren Hüten zu tragen pflegten. Vorlaute Offiziere 
machten ihren Gefühlen in Worten Luft, während 
die vorſichtigeren ſtundenlang blos ihre Schnurrs 
bärte drehten; aber um gerecht zu fein, muß ich 
hinzufügen, daß die allgemeine Stimmung in dem 
Entſchluß beſteht, das Geſchehene durch die nächſten 
Ereigniſſe vergeſſen zu machen. Daß die öfterrei- 
chiſche Armee ſich 10 Stunden lang gegen eine 
überlegene Zahl franzöſiſcher Keratruppen behaupten 
konnte, beweiſt, daß dieſe Leute, wenn ſie geſchickt 
gehandhabt werden, im nächſten Jahre Alles leiſten 
werden, was ſich von einem Soldaten nur immer 
erwarten läßt. Wie bei allen verbündeten Armeen, 
fo ſchimpfen auch diesmal die Franzoſen und Pie 
montefen um die Wette auf einander. Franzöſiſche 
Gefangene ſagen, daß die Piemontefen ſſch nicht 
ſchlagen können, während ein Sardinier, der vor⸗ 
geſtern von einer Patrouflle aufgefangen wurde, 
verſichert, die franzöſiſchen Garden ſeien bei Magenta 
davongelaufen und erſt in Vercelli wieder zu Athem 
gekommen.. .. Die Verpflegung unſeres Heeres iſt 
nicht gut. Clams Truppen waren, nachdem fie zum 
Theil eben von Verona eingerückt waren, am 3. 
bei Tagesanbruch von Mailand nach San Maitino 
ausgerückt und hatten, wie verſichert wird, 50 Stun⸗ 
den lang (!) nicht einmal einen Biſſen Brot be— 
kommen.“ (I) 

— Im Kirchenſtaate greift die Bewegung 
weiter um ſich, und in dem füdöftlichen Theile haben ſich 
die Küſtenſtädte Arcona und Fani, ſo wie die 
Städte Urbino, Foſſambrone und Jeſi, für Victor 
Emanuel prononzirt. 

» Die „Gazz. di Verona“ theilt nachſtehende 
Einzelnheiten über den am 15. d. Mis. zwiſchen 


Wie aber der Feind? Er iſt um die! in der Richtung gegen Montechiari) ftattgehabten 


Kampf mit: Das Garibaldiſche Corps hatte alle Häufer, 
Meierböfe und Mühlen in jener Gegend beſetzt, um 
die Bewegungen der K. K. Armee zu behindern. 
Die Urbanſchen Vorpoſten waren demnach von allen 
Seiten vom Feinde umgeben, den FMe. Urban 
nichtsdeſtoweniger ſofort angreifen ließ; alle beſetzten 
Punkte wurden mit dem Bajonnette genommen; der 
Kampf dauerte etwa zwei Stunden, worauf die 
Freiſchärler in haſtiger Flucht nach Brescia zurück— 
eilten. Nach den Ausſagen der von uns gemachten 
Gefangenen hatte Garibaldi außer 4000 Freiſchär⸗ 
lern und 4 Kanonen auch bedeutende piemonteſiſche 
Verſtärkungen von der Brigade Voghera. Die 
Kaiſerlichen Truppen, 4000 Mann ſtark, alſo in 
der Minderzahl, waren ig ihren Bewegungen durch 
die Eigenthümlichkeit des von Kanälen durchſchnit⸗ 
tenen Terrains ſehr behindert. — Einige Frei⸗ 
ſchärler hatten dem Kampfe ausweichen wollen und 
ſich wie todt in einen Graben geworfen; die Lift 
wurde bald bemerkt; eine Abtheilung Haller-Huſaren 


machte die Scheintodten lebendig, nahm 30 derſelben 


gefangen und hieb die Uebrigen zuſammen. 


nun d ſch a n. 


Berlin, 26. Juni. Der Prinz Friedrich Karl, 
der erſt kürzlich über eine Divifion in Stettin das 
Kommando erhielt, ſoll Oberbefehlshaber des in der 
Provinz Poſen ſtehenden fünften Armeekorps werden. 

— Den Staatsminiſter v. Auerswald hört man 
als Nachfolger des Fürſten von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen zum Premier⸗Miniſter nennen, wenn Rep» 
terer das Kommando des 7. Armeekorps übernimmt. 

— Auch in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß die Königin Victoria Lord Pal⸗ 
merſton gegenüber ein beſonderes Gewicht darauf 
gelegt habe, daß ein Zuſammengeben Preußens mit 
England nicht zur Unmöglichkeit gemacht werde. 

— Bei der Einberufung der Landwebr wird 
noch fo viel als möglich Rückſicht auf ſolche Mili— 
taͤrpflichtige genommen, deren Abgang vom heimath⸗ 
lichen Heerd große Störungen in ihre Verhältniſſe 
bringt. So ſollte auch der junge Kommeizienrath 
Borſig zum Militär jetzt eingezogen werden. Die 
Rückſicht auf die großen, unter feiner Leitung ſtehen⸗ 
den Etabliſſements war aber dabei überwiegend. 
— Seit vorgeftern zieht das Militär feldmäßig der 
Gewöhnung wegen mit Sack und Pack auf die 
Wachen. — Es ſind Wetten eingegangen, daß der 
Papſt bis zum September Frankteich zum Aſyl 
genommen haben wird. — In dem hier jetzt flat: 
gefundenen Konvent des Johanniterordens ſoll auch 
die ſtatutenmäßige Pflege der Verwundeten durch 
die Ordensmitglieder im Fall eines Krieges zur 
Sprache gekommen ſein. — An der Börſe gingen 
geſtern die Fondscoutſe auf die Nachricht von der 
für die Oeſterreicher den 24. d. M. am Mincio 
verloren gegangenen mörderiſchen Schlacht deshalb 
in die Höhe, weil man in der Hoffaung lebt, daß 
Oeſterreich nun nicht mehr ſo diffizil für einen 
Friedensſchluß ſein werde. — Der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Graf v. Schwerin-⸗Putzar, ift 
eiligſt herberufen worden. (K. H. 3.) 

— Die Silberbarren-Transporte, welche bekannt 
lich ſchon ſeit einiger Zeit in großer Maſſe durch 
die königl. Poſt für die königl. Hauptbank von 
Brüſſel und Paris hier eingeben, dauern immer 
noch fort und werden auch den nächſten Monat 
noch anhalten. Von der königl. Bank aus begin⸗ 
nen dagegen auch wieder die größeren Verſendungen 
geprägten Goldes und Silbers an die königl. Ne 
gierungskaſſen. Erſt geſtern Abend wieder wurden 
durch die koͤnigl. Poſt 22,666 Thlr. in Gold und 
200,000 Thlr. in Silber für die koͤnigl. Regie ⸗ 
rungskaſſen Minden, Köln und Trier verſchickt. 

Putbus, 21. Juni. Heute wurde hier das 
Standbild des verewigten Fürſten von Putbus 
unter großer Theilnahme der von der Fürſtin zu 
der Feierlichkeit Eingeladenen enthüllt. Das Stand— 
bild ſteht dem Schloſſe gegenüber, mit dem Geſicht 
demſelben zugewandt. Entblößten Hauptes ſteht 
der Fürſt in Militairtracht mit umgeſchlagenem Her⸗ 
melin auf einem Piedeſtal, deſſen Seitenfelder Scenen 
aus dem Leben des Fürſten ſowie ihm naheſtehende 
Perſönlichkeiten darſtellen. 

Hannover, 21. Jani. Preußen hat bei 
unferer Regierung Durch marſch für 31,000 Mann- 
nach dem Rhein für die Toge vom 1, bis 5. Juli 
nachgeſucht. 

Wiesbaden, 22. Junj. Eine Anzahl der. 
angeſehenſten naſſauiſchen Staatsbürger — Mit- 
glieder der erſten und zweiten Kammer, Fabrikanten 


Bei 


Kaufleute — haben heute in Geſtolt 17 
ſchrift eine mit ihrer Namensunterfhr Ginigun® 
Erklärung veröffentlicht, i fen. 75 
der öffentlichen Meinung in den deut police 
und Mittelſtaaten in der obſchwebenden auſtreben: 
Kriſis, und zwar zu folgendem Zwe nwärligel 
„Deutſchland darf Oeſterreich in dem geg“ it feinem 
Kriege nicht allein laſſen, und es darf Kaſſerſtel 
Beiſtande auch nicht warten, bis der Ache u 
erſchöpft am Boden liegt. Die diploma eich ſchn 
militätiſche Führung des ganzen nichtöſterk reußen 
Deutſchlands vor und in dem Kriege muß Aufcufe 
in die Hand gegeben werden.“ In dem f 
werden die Geſinnungsgenoſſen in Erklärung 
deutſchen Staaten aufgefordert, ſich dieſet Er 
öffentlich anzuſchließen. flttär ch, 
München, 21. Juni. Die zu einer mi 2 Aus 
Aufftellung deſtimmten Truppentheile, dere act 
marſch ſtündlich erwartet wird, werden N! — 
zwiſchen Nürnberg und Würzburg ee ni 
Ihre weitere Beſtimmung erhalten dieſe mild" 
Rückſicht auf die ſeitens Preußen getroffenen zii I 
riſchen Maßregeln, und baden ſich deshalb der en 
adjutant des König‘, Brigadegeneral v. 5 j 
und Generalquartiermeiſter v. d. Mark in be ig 
Miſſion nach Berlin begeben. In allen um 
der Bevölkerung harrt man in gehobener a 
und mit vollem Vertrauen in die Führung Her 
des weiteren Verlaufs der Dinge. 9 
— Nach dem heute erſchienenen Regie ru 2 
iſt unter dem 19. Mai die Bürgerstochtet wee 
Mendel aus Darmſtadt vom Könige in den 15 
lichen Stand des Königreichs erhoben und dach 
zugleich der Name einer Freiin v. Wallerfit 9.5 
worden. Mit dieſer Dame iſt, wie die e gen 
vern immt, der Herzog Ludwig in Bayern feit ” 
morganatiſch vermählt. „, 
Wien, 23. Juni. Die „Oſid. Pe f 
Privatnachrichten erhalten, welche die neulich gig, 
weiſe gemeldete Ankunft zweier franzöſiſches 15 
ſchiffe im Hafen von Antivari als Thatſa 10 
tigen. Autivari iſt ein befeſtigtes Städt 
etwa 6000 Einwohnera an der albaneſiſch in 
der Adria und liegt ganz an der öſterreichl“ 
matiniſchen und montenegriniſchen Grenze, 6 1% 
— Geſtern trafen hier 500 Mann dee, 
ungariſchen betittenen Frelwilligencorps im N 
hofe an und wurden von dem Etzherzog 9 
an der Spitze der Gencralität empfangen e 
Erzherzog reichte dem Kommandanten des dil 
zum Willkommen die Hand. Die fen 
Hufaren find insgeſammt kräftige Geſtalten 10 
— Graf Rechberg wird in einigen TER 
Italien zurückerwattet, und ſieht man * 4 
Ankunft in Wien mit großer Spannung e, 
da man weiß, daß feine Berufung in doe e, 
chiſche Hauptquartier mit der preußiſcher f 
ſchloſſenen Mediation in Verbindung ſteh', hel 15 
Vernehmen nach ſind während der u 
Grafen Rechberg in Verona die Konzeſſion ich . 
präziſirt worden, zu welchen ſich Bester n 
ſichtich der künftigen politiſchen Gestalte 
lien herbeilaſſen will und auf deren 
Preußen eine Mediation eintreten laſſen 
muß ſich nan zeigen, ob die ö terrace 
zugeſtandenen Konzeſſionen von Preußen 
gend betrachtet werden, um ſie als leber, 5 
Mediation zu benutzen. Daß es die ten we 
Form eines Ultimatums an Frankreich richt lie, 
wird ütrigens fortwährend bezweifelt, nd 5400 
Rußland lauten die Nachrichten fortwat ch ag 
ruhigend. Die Truppenzüge auf dem Mich a 
Czenſtochau und Warſchau haben noch ** 
laſſen, und es muß jetzt bereits eine arſeönlich t 
macht an der öſterreichiſchen Grenze AR 
Man ſpricht davon, daß ein gro 
Lager in Galizien errichtet werden ſoll. 
— 53M. Graf Giulay wird. 2 
nimmt, nicht nach Wien gehen, wie 10 
hieß, ſondern an die Spitze des Meg 
Inhaber er ift, ſich ſtellen und daſſel 
Feind führen. br ef 
— Die kriegeriſchen Gruppen, Dit gr ie 


überbieten an Fülle und 
her geſehen haben. Es find die Pi 
Neferve-Baraillone, lauter Männer pe 5 
Jabren, in der Vollkraft . 0 
gewohnter Waffenübung, an de unt · 

tung jahr den * Soldaten Kr get 
kann fagen, daß jetzt erſt der . € 5 
Mit Recht ſagte jüngflen“ Hefechn n, 


Feld rückt. eu w 
iſche Autorität, daß die bisheriger end e 
1 unferer militäriſch en re 


Montebello, Paleſtto, Magenta 


chen; 

Wen Truppen, die nie im Feuer waren, 
75 Feind vor ſich geſehen. Nun ziehen 
Toei ann ins Feld, von denen ein großer 
Krieg im Jahre 1849 mitgemacht und 
und Ungarn die Feuertaufe er⸗ 


erw esc gen, 24. Juni. Reibungen zwiſchen 
95 Bun den und däniſchen Truppen, welche in 
orfa Due, von Fridericia zu den gewöhnlichen 
ndotden gehören, ſind letzthin ſo häufig und ernſt 
yi@en Far fih die beiden Nationalitäten vor 

enden ein förmliches Treffen lieferten. 
N Kann wurden darnach ins Hoſpital gebracht. 
iger ich gilt Fridericia ſelbſt für eine mehr oder 


b „deulſchgeſinnte“ Stadt. 


Totales und Pravinzielles. 


Mais, 28. Juni. Der Danziger Guflav' 
9 * erein beging geſtern fein Stiftungsfeſt 
(ei. öffentlichen Gottesdienſt in der Ober⸗ 
ger Und durch eine General⸗Verſammlung 
diet glieder im großen Sitzungsſaale des Königl. 
Wafer Gebäudes Die Feſtpredigt hielt Herr 
dan th Dr, Bresler und die General» 
. Piepen leitete, von den Verſammelten gewählt, 
— Müller. Der Vorſtand des Vereins 
Nine der geſtrigen Wahl: aus folgenden 


or 2 
Und. Reg.⸗Präſident v. Blumenthal. 
Sun dettreter: Conſiſt.⸗Rath Dr. Bresler. 
Seiler; Conſul Hebeler. 

Sonſelvertreter: Gonful Fo ding. 

führer: Rechnungs⸗ Rath Schultze. 
heſſhe vertreter : Superintend. Blech. 

„ Prediger Schnaaſe. 

„ Commerz. u. Adm.⸗Dir. v. Groddeck. 
Nec, Prediger W. Blech. 

gs ⸗Reviſoren: Reg.⸗Sekretair Krauſe. 

„ Kaufmann Rung. 


N 
Won einer Zuſammenſtellung der Betriebs- 


on der Königlichen Oſtbahn im Monat 
‘Nas sn ſich im Vergleich mit der deffelben 
in ahne , J. folgendes Reſultat heraus. Die 
% Nn 18d Mai 1858 betrug 885,822 Thur. 
N zu 00 1,002,586 Thlr., mithin 116,764 
in Kin al 1858. Nach der Zuſammenſtellung 
dun Wong chen preußiſchen Eiſenbahnen ſind jedoch 
day Olten Mai d. J. 317,718 Thlr. weniger ein 
igen J. 2 als in demſelben Monate des 
e. 
w eines wie weiten vortheilhaften Rufes ſich die 
0 tterſche Schiffsbauſtätte zu erfreuen hat, 
apt. wider, daß der Ruſſiſche Dampfer „Admiral“ 
I, ab m, aus Riga lediglich nur zur 
langen bier angekommen und geſtern ins Dock 
X iſt. 
Jade lern Nachmittags iſt ein Soldat vom 
Nacht B55. in der Militair « Bade » Anftalt bei 
er 18 „Traun Roß“ ertrunken. Er hatte die für 
% Nr Von mer abgeſteckte Grenze verlaffen, weil 
t, ih ſchwimmen konnte, doch verſtand er 
en. Aus dem krautigen Stadtgraben heraus- 
este bett lle Wiederbelebungsverſuche, welche 
dur beigeeilten Militair-Schwimmlehrern an- 
* Der en, blieben erfolglos. a 


dor 

gen migen afen von Neufahrwaſſer, welcher noch 

Vert wariig ochen ſehr verödet und leer war, bietet 
kehrg. wieder das ſchöne Bild eines lebhaften 


delkieter in unſerer Provinz in ſo großem 
ene Hausleinenweberei, welche 
mehr utende Summen einbrachte, geht 
Elbin dr ein. Unſere Leinwandhändler in 
und Königsberg, die in verſchiede 
rmlands und Maſurens ihre Ein» 


i gewebe gi ig: 

i Rz gilt der Markt zur „heiligen 
ae, der in dieſem Jahre ſo eben 
wiederum ein ſchlechtes Reſultat 

abrend ehedem hier 30. bis 35,000 
ter digen Mar! ufgefaufe wurden, waren auf dem 

ic, diefen ar kaum 2000 Stück aufzutreiben. 

dor g Geſchäft ‚den kann von einem umfang ⸗ 

t purzem deen mehr die Rede ſein. Der 

Rn une d ige Königsberger Leinwandsmarkt 

„bar geliefert. uſates ebenfalls ein kläglichts 


R, In der 
N bubang, Johannisnacht iſt das sfr 
debe Stau cheune n 


(der b rühere 0 5 
eniedergehranne ce u) Mm 


— Eine Beſorgniß erregende Erſcheinung bietet 
an mehreren Orten der ſogenannte Fliegenfraß an 
den Getreideähren. Derſelbe äußert ſich darin, daß 
die Aehre vom unteren Theile des Büſchels an 
durch ein Inſekt abgefreſſen wird, das die Größe 
und Geftalt eines Erdflohes hat und das feine 
Verheerungen in maſſenbaften Schwärmen, befon- 
ders in den Mittagsſtunden bei dem böchſten 
Stande der Sonne, alſo zwiſchen 12 und 3 Uhr, 
anrichtet. Die fo angefreſſene Aehre iſt unfähig, 
Körner zu entwickeln, vergelbt und ſtirbt ſchnell ab. 

— Die Pferdezucht läßt in dieſem Jahre in den 
Gegenden unſerer Provinz an zahlreichen geſunden 
Fohlen ein erfreulich ergiebiges Produkt wahrneh- 
men; das im vorigen Jahre fo nachtheilige Auf- 
treten des häufigen Verwerfens der Stuten kommt 
in dieſem Jahte nur in einzelnen wenigen Erſchei⸗ 
nungen vor, und hat ſolches die Pferdezüchter mit 
erneuten Hoffnungen erfüllt, 

— Der ſeitberige Landraths-Amts⸗Verweſer 
des Kreiſes Marienwerder, Gerichts- Aſſeſſor 
Botho zu Eulenburg, iſt zum Landrathe des 
Kreiſes Deutſch⸗Crone Allerhoͤchſt ernannt worden. 

Königsberg, 25. Juni. Man erwartet in 
dieſen Tagen das erſte zur Abholung der ſich hier 
zur Ueberſiedelung nach Narwa gemeldeten Fabrik. 
arbeiterinnen beſtimmte Dampfſchiff, da die erſte 
Expedition von 50 derſelben bereits heute erfolgen 
ſollte. Die Zahl der Mädchen, welche ſich zur 
Ueberſiedelung meldeten, iſt viel größer als das 
Bedürfniß geweſen. Vornämlich befinden ſich unter 
ihnen Dienſtmädchen, es ſollen ſich aber auch viele 
recht hübſche Nätherinnen, Schneiderinnen und 
Putzmacherinnen zur Reiſe entſchloſſen haben. 

Inſterburg, 21. Juni. Auch bei dem dies. 
maligen großen Jahrmarkt war die Zahl der Ver- 
käufer bedeutend größer als die der Kaufluſtigen. 
Die Preife entſprachen daher ſelten den Erwartungen 
der Verkäufer. Insbeſondere wurden zuletzt die 
Milchkühe ſehr billig verkauft, wogegen die Ochſen 
durchweg einen angemeſſenen Preis bebaupteten. 
Luxuspferde waren faſt gar keine anzutreffen. Die 
beften Exemplare koſteten nicht mehr als 100 bis 
150 Thlr., gehörten alſo zu den mittelmäßigen 
Reit- und Wagenpferden, wie fie nur im Nothfall 
bei der Kavallerie verwendet zu werden pflegen, 


Bromberg. Die Handelsverhältniſſe unſerer Stadt 
befinden ſich gegenwärtig bei den kritiſchen Conjukturen 
in keinem glänzenden Zuftande, wiewohl die Zufuhten 
von Getreide aus der Kujavier Gegend in der letzten 
Zeit etwas beſſer waren, als im vorigen Monate. 
Für Weizen (beſſere Sorten) zahlte man in dieſen 
Tagen pro Wispel 40 bis 68 tlr., ſchlechtere Sor 
ten galten 25 bis 40 ılr., Roggen koſtet 34 bis 
37 tr., große Gerſte 38 bis 42 tle., kleine Gerſte 
36 bis 40 tlr., Hafer 30 bis 35 tir. (dieſe 
Getreideart iſt ſeit einigen Wochen um ein paar 
Thaler geſtiegen); Ecbſen 55 — 60 tlr. Das 
Getreide ſteht in der ganzen Umgegend in Folge der 
günſtigen Witterung (wir haben namlich ſeit mehre 
ren Tagen häufige und ziemlich ſtarke Gewitter» 
regen) vorzüglich und verſpricht eine geſegnete Ernte. 
Neue Kartoffeln, welche hier geftern zum erſten 
Male in dieſem Sabre auf den Markt gebracht 
wurden, koſteten pro Metze 6 Sgr. 

—— — ͤ wr — — vy — 


Gerichtszeitung. 

Unſere freundlichen Leſer erinnern ſich vielleicht noch 
aus No. 128 unſerer Zeitung der Mittheilung einer 
Scene, die ſich am 3. Juni mit Blitzesſchnelle unter dem 
Hohen Thore entſpann, ſich bis unter das Langgaſſer 
Thor fortſetzte und hier zur Kataſtrophe gelangte. Der 
Grund der Scene war die Verhaftung eines ſcheinbor dem 
Arbeiterſtande angehoͤrenden Mannes, der, da er ſich gegen 
die ihn führenden Polizei⸗Sergeanten Fuchs und Kam⸗ 
mer widerſetzlich zeigte und ſich der ganzen Körperlänge 
nach auf das Pflaſter warf, auf einen zufällig herbei ge: 
kommenen Handwagen geladen und fortgefahren wurde, 
während ſich im Nu unter den Zuſchauern eine blutige 
Keilerei entſpann, die ſich im Umfehen bis vor die Thür 
des nahe gelegenen Keiler'ſchen Deſtillationslokals fort. 
pflanzte, hier eben ſo ſchnell ihr Ende erreichte und als 
Ergebniß eine ſehr blutige Frucht zeigte. Einem Manne 
war nämlich das linke Auge faſt aus dem Kopf geſchlagen 
worden, fo daß ihm das Blut über die Wange lief. Wür 
thend ſuchte dieſer den Thaͤter; doch ſchien das Licht des 
rechten geſund gebliebenen Auges von der Dunkelheit des 
verletzten linken gefangen zu ſein, denn wie blind tappte 
er umher und fand den Strafwuͤrdigen nicht, deſſen bab⸗ 
haft zu werden fein Rachedurſt verlangte. Die ganze 
Scene war übrigens, wie wir ſchon in der betreffenden 
Tagesneuigkeit angedeutet, in ein gewiſſes Dunkel gehüllt, 
was noch durch verſchiedene Gerüchte, die ſich ſchnell vers 
breiteten, verſtaͤrkt wurde. Man erzaͤblte unter Anderm, 
der Verhaftete ſei ein armer Wallfahrer, der aus Neuſtadt 
kommend und ermuͤdet einen harten Stein am Wege als 
Kopfkiſſen zur füßen Ruhe gewählt und für dieſe ſcheinbare 
Exorbitanz von einem Ge nsd'armen hart angeredet und 
nach einem ſehr ſcharfen Wortwechſel verhaftet worden 


ſei. In dieſes Dunkel brachte nun die Sitzung der Cri⸗ 
minal⸗Deputation am vorigen Sonnabend Licht. _ Auf 
der Anklagebank ſaß ein Menſch von 26 Jahren in der 
Gefangenenkleidung. Seine Geſichtsfarbe war friſch und 
geſund, fein Körperbau ſchlank und Eräftig, aber fein Blick 
verſchmitzt und unheimlich. Seine ganze Erſckeinung 
machte den Eindruck des perſonificirten Trotzes. Er war 
des Landſtreichens und der Widerſetzlichkeit gegen Beamte 
bei Ausübung ihrer Amtspflicht angeklagt. Aus feiner 
Beantwortung der Generalfragen wurde bekannt, daß er 
Pahlke hieß, aus Königsberg gebürtig ſei, dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörte, und bereits zwei“ Mal, zuerſt 6 Wochen 
und dann 6 Monate im Zuchthauſe geſeſſen, und am 3. 
d. M. auf der Promenade vom Hohen nach dem Pe⸗ 
tershagener Thore von dem Gensd' armen Seidlitz 
wegen Arbeitsloſigkeit und des damit verbundenen ihm bereits 
unterfagten zweckloſen Herumſtreichens verhaftet worden ſei. 
— Der Herr Gerichtspraͤſident fragte den Angeklagten, 
warum er denn nicht, da er doch ein geborener Königs⸗ 
berger ſei, nach ſeiner Vaterſtadt gegangen, um Arbeit 
zu ſuchen. In Koͤnigsberg, wo gegenwaͤrtig bei dem 
Feſtungsbau Tauſende von Arbeitern beſchaͤftigt ſeien, 
würde wohl auch Arbeit für ihn vorhanden geweſen fein. — 
Arbeit genug, aber keine Schlafſtelle, entgegnete der 
Angeklagte; ohne dieſe aber ſei alle Arbeit nichts werth, 
Königsberg habe keine Schlafſtellen und deßhalb haſſe er 
es. Der Herr Gerichtspräſident bedeutete ihm, daß dieſer 
Haß ein ungerechter, daß feine, des Angeklagten, Vorſtel 
lung von der Schlafſtellenloſigkeit in Königsberg eine 
unbegründete ſei, denn man habe ja für die Arb eiter bes 
hufs des Nachtlagers große Baracken daſelbſt gebaut. 
Ehe er ſich, entgegnete der Angeklagte, entſchließen wuͤrde, 
in einer Baracke zu ſchlafen, lieder wolle er ſich mit 
Hülfe eines Strickes eine ſogenannte Hängeſchlafſtelle 
ſuchen, wobei er noch den Vortheil haͤtte, für ewige Zeiten 
kein Schlafgeld bezahlen zu brauchen und nicht wieder 
aufſtehen zu müffen. Aus dieſer Aeußerung des Ange⸗ 
klagten ging deutlich hervor, daß er eine Schlafſtelle für 
fein hoͤchſtes Ideal haͤlt (hatte er doch eine ſolche, 
die nur einen Stein zum Kopfkiſſen geboten, nicht vers 
ſchmaͤht); aber aus dem Zeugenverboͤr ergab ſich auch 
unzweideutig, daß er des Landſtreichens und der Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte bei Ausuͤbung ihrer Amtspflicht 
ſchuldig war, und ſo wurde er zu einer halbjährigen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe verurtheilt. Das Urtheil ſchmetterte ihn 
jedoch nicht darnieder. War es doch mit der Hoffnung 
auf eine Schlafſtelle, die das Gefängniß gewährt, verknüpft. 
— . ü——ä—9k—ä—öẽd . ä — . —— — _ 


Der ſeltſame Gaſt. 
Novelle von A. L. Lua. 
Fortſetzung.) 

III. 

Bereits vierzehn Tage lang war der Rector 
täglich bei Friedrich Lindengang Haft geweſen, 
und es hatte ſich zwiſchen den Beiden in ſo kurzer 
Zeit das tieſſte Fleundſchaftsbündniß entſponnen. 
Der Rector, ein Mann von ſcharfem Verſtande, 
Friſche des Gemüths und lebhafter Auffaſſung des 
Geiſtes, ſah in der ſchön gewölbten Stirn des neu 
gewonnenen Freundes eine tiefe Quelle von unend⸗ 
lichem Ideenreichthum und füblte ſich in deſſen 
Nähe wie von neuen Segensſtrömen des Himmels 
umwogt. — Nicht minder fühlte Friedrich Line. 
dengang in dem Umgang mit dem würdigen 
Schulmann, der durch ein eiftiges Studium des 
klaſſiſchen Alterthums ſich eine ſchaͤtzenswerthe Frei⸗ 
heit der Geſinnung und Lauterkeit des Characters 
erworben, wohlthuend berührt. Es war ein wirk⸗ 
licher Bund der Seelen, der zwiſchen zwei Menſchen 
von der ungleichartigſten äußeren Erſcheinung ſich 


gleichſam mit innerer Nothwendigkeit geſtaltet hatte. 


Wie ſehr auch Friedrich Lindengang jede größere 
Geſellſchaft ſcheute, fo wußte es der Rector den⸗ 
noch zu ermöglichen, daß er ibn in den Sonnabend.» 
Club einführte. Er hatte ſchon fo viel des Rühm⸗ 
lichen und Guten über den fremden Gaſt erzählt, 
daß ſämmtliche Club⸗Mitglieder neugierig waren 
denſelben kennen zu lernen. Ihre Erwartungen. 
waren hoch geſpannt; doch dieſelben wurden durch 
den Geiſt und die Liebenswürdigkeit des fremden 
Gaſtes in hohem Grade übertroffen. Während des 
ganzen Abends, an welchem er zum erſten Male 
bei ibnen war, hingen ihre Blicke wie mit Zauber⸗ 
gewalt an feinem Munde, und jedes Wort des jungen 
Mannes erſchien ſelbſt den betagten Männern wie 
eine neue Offenbarung. 

Friedrich Kindengang fühlte ſich durch den Geiſt, 
welcher in der Geſellſchaft herrſchte, böchſt wobl⸗ 
thuend angewehl; der Rector und der Sonnenwirth 
aber ſchwelgten in einer wahren Seligkeit wegen 
der Triumphe, welche der fremde Gaſt unter den 
Häuptern der kleinen Stadt feierte. 

Als Friedrich Lindengang darauf um Mitternacht 
in fein einſames Stübchen ging, ſprach er bei ſich 
ſelbſt: Es giebt doch vielleicht eine Welt, in wel⸗ 
cher der Geift des Mannes auch ohne die ftrahlen. 
den Augen eines weiblichen Weſens Befriedigung 
zu finden vermag. War ich nicht in den wenigen 
Stunden unter den geſetzten, ebebaren Männern 
ganz glücklich, hatte ich nicht mein tiefes namen— 
loſes Weh ganz vergeſſen? Wohl, wohl! — Doch 
aber muß ich, wenn ich aufrichtig gegen mich ſelber ſein 
will, bekennen, daß alle Gedanken, mit denen ich 
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„ un 
die Geſellſchaft der würdigen Männer unterhielt KMeteorologiſche Beobachtung en. Die diesjährige flane sis 
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